Freitag, 
den 25. Juni 1858. 


Jahrgang. 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn: und 
Feſttagen täglich Nachmittags 5 Uhr. hier in der Expedition 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. >= auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Man abonnirt für 1 Thle. vierteljährlich 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Juli beginnende neue Quartal des „Danziger Dampfboots“ 
werden bei allen Koͤnigl. Poſtanſtalten, hier am Orte in der Expedition, Langg. 35, Hofgebaͤude, angenommen. 
c ͤ—ꝛ— — ...r. —— — ———— — 


Ein Blick auf die franzöſiſche Flotte. der ſchoͤnſten, eigens zum Zweck des Transports eingerichteten eiſernen 
Wie ſehr der Einfluß 1115 Staates unter den gegenwärtigen Schrauben Dampfer, deren jeder bequem 1000 Mann Fruppen faßt, 
Machtverhältniſſen von der Entwickelung feiner Marine abhängt, beweiſt ſo daß man mit ihnen allein jeden Augenblick 26,000 Mann auf einen 
das Beiſpiel Frankreichs. Seine erhöhte Machtſtellung hält weſentlich beliebigen Punkt einer feindlichen Küfte werfen kann; außerdem ſtehen 
mit der Verſtärkung feiner Kriegsflotte gleichen Schritt. Die letztere ne noch 22 Räder⸗Dampffregatten zu Gebote, von denen 5 Jahre 
beſtand bei der Eröffnung des orientaliſchen Kriegs aus 38 kampffertigen 1849 in 30 Stunden ein ganzes Regiment Infanterie 60 He Be 
Linienſchiffen und 66 Fregatten und Corvetten. In drei Jahren hatte ein vollſtändiges Regiment Cavallerie von Toulon nach Civita vecchia 
Louis Napoleon 24 Linienſchiffe erbauen laſſen. Im Laufe des Jahres brachte. Frankreich hat alſo ohne Zuhülfenahme feiner Linienſchiffe, 
1854 liefen 13 neue Kriegsſchiffe (darunter 9 Linkenſchiffe) vom Stapel Schraubenfregatten und Corvetten, Transportmittel für 60,000 Mann 
und 52 andere wurden in Angriff genommen. Dadurch nöthigte Infanterie und 10,000 Mann Cavallerie, während England Privat- 
L. Napoleon feinen Alllirten jenſeits des Kanals, Frankreich zu Lande ſchiffe miethen muß, um nur 10,000 Mann nach Indien du ſchaffen. 
den Vorrang zu laſſen und zu Waſſer als ſich ebenbürtig anzuerkennen. Es erhellt hieraus, daß England allen Grund bat, die maritime Macht⸗ 
Es zeugt von L. Napoleons tiefem politiſchen Blicke, daß er die Wich⸗ entwickelung Frankreichs nicht mit gleichguͤltigen Blicken anzuſehen. 
tigkeit der Flotte fuͤr Frankreichs Machtſtellung mehr als irgend einer —— engen] 


ſeiner Vor aͤnger erkannte, und von ſeiner außerordentlichen Energie, 
daß er , dieſelbe in fo kurzer Zeit herzuſtellen und gleichſam N 3 d ſ cha u. da 
aus Nichts zu ſchaffen. Man war früher allgemein der Anſicht, Frank⸗ Berlin, 23. Juni. Die Abreiſe Ihrer Majeſtäten nach 


reich konne nie eine gebietende Stellung auf dem Meere einnehmen.] Tegernſee kann tägli attfinden. Das Gefolge hat gepackt 
Dieſes Vorurtheill hat Louis Napoleon zerſtoͤrt und dem Selbſtgefuͤhle an 0 55 24 Rain 116 erhaltener Ha) ke ein 
feiner Nation keine geringe Satisfaction gegeben. Frankreich wird 2 : 2 iner Nel 2 
ſeitdem mit Eiferſucht von der engliſchen Preſſe überwacht. Die detaillirten Alles hängt von der Stimmung des Königs und. feiner Neigung 
Relationen derſelben über jeden neuen Zuwachs der franzöſiſchen Flotte | zw reifen ab. Das Befinden war während der letzten Tage zufrie⸗ 
haben in England trotz der entente cordiale die Beſorgniß erregt, es denſtellend; ob aber auf eine Wiederaufnahme der Regierungsge 


könne Napoleon einmal einfallen, über, Nacht England einen Beſuch 3 3 lebt bade 
abzuftatren. Es fragt ſich, wie weit dieſe Beſorgniß gegründet if, ſchäfte nach dem 23. Oktober gerechnet werden könne — ſteb dahin. 


Ein prüfender Blick auf die neueſte Marine⸗Entfaltung in Frankreich — Die Spannung zwiſchen den beiden nahe verwandten 
girot die Antwort an die Hand. Die franzöſiſche Flotte iſt altern | Höfen Preußens und Hannovers iſt noch immer nicht ausgeglichen. 
Urfprungs als die engliſche, aber ihr Entwidelungsgang war kein fo | Mit der gegenwärtigen Richtung in Hannover vermag man fi) hier 
E ee wie der der engliſchen. Sie erhob ſich bald wie ein in allen Kreiſen nicht einverſtanden zu erklären 

glänzendes Meteor und verſchwand wieder eben fo ſchnell, weil fie mit \ d 1 

dem Volke zu wenig verwachſen und bloß ein Spielball der augenblick. — In dieſem Jahre werden die Provinzial-Landtage 
lichen Herrſcherlaune war. Die alten Gallier hatten eine zahlreiche, in fämmtlichen Provinzen der Monarchie einberufen werden. Als 


Flotte und erhielten damit die benachbarten Küften in fortwährendem einer der wichtigſten Gegenflände ihrer Berathungen wird de 
Schrecken, aber nach der Eroberung Galliens durch Caͤſar verſchwand en eh 9 91 dee 
die maritime Macht Galliens gänzlich und tauchte erſt unter den „Neue Preuß. Zeitung“ der Entwurf des ſchon erwähnten 


Karolingern wieder auf. Unter Philipp II. und Ludwig IX. und dann Waldſchutz-Geſetzes bezeichnet. In dem Entwurfe, welcher 
unter Philipp von Valois während der Kreuzzuͤge gelangte die franzoͤ⸗] die Billigung der Königl. Regierung bereits erlangt hat, iſt, 
ſiſche Marine zu einer großen Bedeutung, doch konnte fie ſich trotz der wie die Berliner Revue berichtet, das Prinzip ausgeſprochen, 


Anſtrengungen Ludwigs XII., Franz I. und Ludwigs XIII. in dem ges 1 1 2 ; f x 
en Aschen nicht „ ben * — XIV. eröffnete „daß mit Rückſicht auf das allgemeine Wohl eine Beſchränkung 


ſich für dieſelbe wieder eine glänzende Aera. Unter Colberts Verwal-] der freien Dispoſition des Eigenthümers ſowohl über die Wälder, 
tung zählte ſie 40 Linienſchiffe und 60 Fregatten und unter dem Ein⸗ als über die Verwendung des nur zur Holzzucht geeigneten Bodens 
fluſſe der fpäter ausbrechenden großen Seekriege wurde fie bis auf | eintreten müſſe. Der Staat ſoll in letzterem Falle auch die nicht 


100 Linienſchiffe verſtaͤkkt. Schon unter Ludwig XV. ſank die franzo⸗einwilligenden Beſitzer, welche zuvor zu vernehmen, zur Wieder 
ſiſche Marine wieder, hob ſich etwas unter Ludwig XVI. und ging enen rt, 3 3 SR: g 
durch die Seeſchlachten bei Abukir und Trafalgar faſt ganz zu Grunde. kultur durch Executionsſtrafen anhalten, wenn die größere Hälfte 


Im Jahre 1815, wo England 743 Kriegsfahrzeuge zählte, hatte Frank: des Komplexes der Fläche nach ſich für die Kultivirung ausſpricht.“ 
reich nur noch 69, die ſich im Jahre 1820 5 48 iR im Jahre 1833 | Der Geſetzentwurf faßt auch die Bildung von Genoſſenſchaften 
gar auf 33 verminderten. Die Eroberung Algiers und die orientaliſche] ins Auge, welche ſich zur Wiederbewaldung größerer Strecken 


Verwickelung trieben jedoch zu neuen Anſtrengungen in der Marine, : ; 
die im Jahre 1810 bereits wieder 22 Linienſchiffe zählte und von da an eh ze 1 5 u a te ſind auch am 
einen Anlauf zu neuer Machtentfaltung nahm. Frankreich befigt gegen⸗ hein bereits in de 9 beg : 

wärtig bereits 450 Kriegsfahrzeuge und 30 Dampflanonenboote, während Gera, 19. Juni. Ein fürchterlicher Wolkenbruch hat 
19 N 546 aht und 162 u e zaͤhlt. Es geſtern in der Nähe von Gera das Köſtritzer Thal verwüſtet. 
noch lan nicht Sagt, 855 . mn eee nnd In Ställen und Wohnungen hat das Waſſer mehrere Ellen hoch 
durchgängig neu, kein einziges barunter iſt über zwanzig Jahre alt, geſtanden, Ställe und Häuſer ſind weggeſchwemmt worden. 
während von den engliſchen viele noch aus dem vorigen Jahrhunderte] Mainz, 21. Juni. Heute hat der General-Lieutenant 


e | 5 Raipenfin ba Bi Bonbeenement giefser Buneofehung übe 
Länder, fo ſtehen fie ſich ziemlich gleich. Dazu kommt, daß man feit [nommen. Die Muſikcorps der Bundesgarniſon bringen demſel⸗ 


15. Bi 5 Prinz Joinbille an die Spitze der franzoſiſchen Marine | ben, wie die „Mainzer Zeitung“ berichtet, heute Abend eine Serenade. 
trat, in Frankreich beim Schiffbau jetzt nicht b die S igkeit, 1 1 7 1 8 af 

oe lle 5 eee, 01 15 1 ne Frank furt, 22. Juni. Der kaiſerlich öſterr. Militair. Be. 
die franzöſiſche Flotte der engliſchen nicht mehr nachſteht. In Bezug vollmächtigte General v. Schmerling, welcher ſich ſeit dem Jahr 
auf Transportſchiffe übertrifft Frankreich ſogar England. Es befigt 26 1850 hier befindet, iſt zum Feldmarſchall⸗Lieutenant ernannt worden. 


Breslau, 22. Juni. 
„Breslauer Zeitung“, iſt es unſeren Sicherheitsbehörden gelungen, 
einer Falſchmünzerbande auf die Spur zu kommen, von der ſeit 
geſtern drei Perſonen am hieſigen Orte und zwei andere in 
Schweidnig verhaftet ſein ſollen. Letztere wurden umgehends 
hierher transportirt. 

Warſchau, 19. Juni. Geſtern hat das Begraͤbniß des dieſer 
Tage geſtorbenen General- Lieutenants Kurnatowski (ehemals General 


der polniſchen Armee, kuͤrzlich zum Praͤſidenten des polniſchen Wappen- 


amts ernannt) mit großer Feierlichkeit ſtatt gefunden. 

Petersburg. Die Einweihung der Iſaakskirche hat am 
12. Juni mit einem Gepraͤnge ſtattgefunden, wie es nur in Rußland 
und in der ſeltſamen Verbindung von militairiſchem und kirchlichem 
Glanze moͤglich iſt, der bei aͤhnlichen Gelegenheiten hier Brauch iſt. 
Auf dem Platze vor dem Winterpalaſt ſtanden 36 Bataillone, 48 Schwadro⸗ 
nen und 18 Batterieen. Von einer großen Suite gefolgt, ritt der Kaiſer 
zuerſt die Front der Truppen entlang und kehrte dann in den Winter: 
palaſt zuruͤck, von wo aus ſich nun die kaiſerliche Familie nach der 
Kathedrale in Bewegung ſetzte, der Kaiſer neben dem Wagen der beiden 
Kaiſerinnen reitend. Der großartigſte und glaͤnzendſte Moment der 
Feier war das Herumtragen der Reliquien des heiligen Iſaak in großer 
Prozeſſion um die ganze Kathedrale, voran die Saͤnger, dann die 
Geiſtlichkeit, dann die kaiſerl. Familie, dann alle Staatswuͤrdentraͤger. 
Nach Beendigung der kirchlichen Feier folgte noch eine Parade. Folgende 
Einzelnheiten uͤber den Bau der Kirche ſind von Intereſſe. Vor der Kirche 
befinden ſich 112 Granitſaͤulen, jede aus einem Stuͤck, 7 Fuß im Durch⸗ 
meſſer und bis 26 F. hoch. Die 48 Säulen vor dem Haupteingange 
find nach der Alexander- und Pompejusſaͤule die größten Granitmono— 
lithe in der Welt. Die Mauern find 9-17 Fuß dick, von Ziegeln und 
Granit, mit koſtbarem Marmor bekleidet, die Hauptkuppel mit 24 Gra⸗ 
nitfäulen umgeben, von denen jede 2% Ellen Durchmeſſer hat. 
Guß der groͤßten, 1800 Pud wiegenden Glocke, deren Kloͤppel durch 
8 Mann in Bewegung geſetzt wird, ſind alte ſibiriſche gold = und filber: 
haltige Kupfermuͤnzen und noch 20 Pfd. Gold und 200 Pfd. Silber 
zugeſetzt. Zur Vergoldung der Kuppel ſind 247 Pfund Dukatengold 
und zu ihrem Bau 117,000 Pfd. Kupfer, 720,000 Pfd. Bronze und 
3%½ Mill. Pfd. Eiſen verwendet. 

Wien, 22. Juni. Dem Erzherzoge Ferdinand Max, 
General-Gouverneur des Tombardifch venetianiſchen Königreichs, 
welcher den Rang eines Vice⸗Admirals in der öſterreichiſch en 
Marine einnimmt, iſt von dem Kaiſer Napoleon eine Einladung 
zu den in Cherbourg bevorſtehenden Feſtlichkeiten überſandt worden. 

— Die „Agr. 3.“ ſchreibt, daß die Gemuͤthsſtimmung der Chriſten 
noch. immer. fo aufgeregt ſei, daß jedes Geruͤcht, jo wenig Wahrſchein— 
lichkeit es auch haben möge, vollen Glauben finde, fo auch die ſeit eini⸗ 
gen Tagen von Mund zu Mund gehende Sage von einer allgemeinen 
Erhebung der Türken. Deſſenungeachtet koͤnne von einer allgemeinen 
Erhebung der Chriſten keine Rede ſein; einzelne Verzweiflungsfaͤlle 
ſtänden eben iſolirt da und leiſteten den „fremden Wuͤhlern, die ſich 
jetzt in der That häufiger zeigen“, wenig Vorſchub. 

Lemberg, IS. Juni. Vor nicht langer Zeit wurde hier in 
Verbindung mit dem Schullehrer-Seminar unter der Direktion des 
Herrn Paſzkowski eine Praͤparanden⸗Anſtalt gegründet, welche den 
Zweck hat, junge Leute zu Lehrern fuͤr die ruſſiniſchen Schüler vor⸗ 
zubilden. Einer der Schüler der Anſtalt, der bei einem Appella⸗ 
tionsgerichtsrath zugleich als Hauslehrer fungirte, kam am 16. April 
und beklagte ſich bei demſelben daruͤber, daß der Direktor der 
Anſtalt ihm befohlen habe, den Eid auf eine Konfoͤderation zu lei⸗ 
ſten. Betroffen ſetzte der Appellationsgerichtsrath ſofort den Statt⸗ 
halter von Galizien, Grafen Gulochowski, und den Präfidenten des 
Appellationsgerichts, v. Stroynowski, in Kenntniß, welche beide Herren 
noch an demſelben Abend mit dem jungen Präparanden ein Verhoͤr 
begannen. Am 17. und 18. April wurden der Direktor der Anſtalt, 
Paſzkowski, 18 Praͤparanden und die Setzer einer mit der Anſtalt in 
Verbindung ſtehenden Druckerei in Verhaft genommen. Auch auf die 
Alumnen des Seminars fiel der Verdacht, ſich an der Konfoͤderation 
betheiligt zu haben. Dieſelben wurden daher auf einen Spaziergang 
geſchickt und waͤhrend der Zeit ihre Papiere einer ſtrengen Durchſicht 
unterworfen. Am 20. April wurden hier vier Geiſtliche verhaftet, aber 
eine noch groͤßere Zahl derſelben wurden aus andern Kreiſen hierher 
zur Haft gebracht. Auch mehrere Dorfſchullebrer befanden ſich unter 
den letzteren. In Folge des Befehles der Behoͤrden wird der ganze 
Vorfall im tiefſten Geheimniß gehalten. Bis jetzt ſind von den Ver⸗ 
hafteten ungefahr 10 wieder in Freiheit geſetzt und gegen 20 unter das 
Militair geſteckt worden; die uͤbrigen ſehen in Kurzem dem richterlichen 
Erkenntniß entgegen. Es faͤllt auf, daß weder die Gendarmerie noch 
die Polizeibehoͤrde zur Entdeckung der geheimen Verbindung beigetragen 
haben. Selbſt der Polizeipraͤſident Clominski befand ſich in Betreff 
derſelben in voͤlliger Unwiſſen heit, weshalb zur Leitung der Unterſuchung 
ein fremder Polizeidirektor auf mehrere Tage hierher berufen wurde. 
Der Statthalter von Galizien ſoll durch die Warſchauer Polizei von 
der Exiſtenz der Verſchwoͤrung in Kenntniß geſetzt worden ſein. Das 
Reſultat der bisherigen Unterſuchung ſoll ergeben haben, daß die jungen 
Leute in dem gedachten Praͤparandeninſtitut eine Konfoͤderation der 
ſlaviſchen Voͤlker zum Zwecke der Losreißung von Oeſterreich gebildet 
hatten, daß dieſe Konfoͤderation namentlich unter den Geiſtlichen und 
Dorfſchullehrern des unirten und ſchismatiſchen Bekenntniſſes weit ver⸗ 
zweigt geweſen ſei, daß die Spuren eines Einverſtaͤndniſſes mit den 
Suͤdſlaven der oͤſterreichiſchen Monarchie entdeckt und in der mit dem 
Praͤparandeninſtitut in Verbindung ſtehenden Druckerei Schriften über 
das Slaventhum heimlich gedruckt worden ſeien. (Poſ. 3.) 

Konſtantinopel, 13. Juni. Die Aufſtellung des tuͤrkiſchen 
Heeres in der Herzegowina iſt gegenwärtig folgende: Im Nikſicher 
Wald 2500, in der Feſtung Klobuk 150, im Trebinje-Wald 2000, in 


Zum 


Wie wir vernehmen, ſchreibt die Stolacz und Moſtar 2500, gegenwärtig in Raguſa 4000; es die 


zweite Abtheilung von 4000 Mann. Hierzu kommen noch Hülfstruppen 
der Begs von Bosnien und Albanien, 20,000 Baſchi⸗Bozuks, zuſammen 
36,150 Mann. — Was die Affaire von Grahowa anbetrifft, ſo weiſt 
| das „Journal de Conſtantinople“ mit Entſchiedenheit die beiden Berichte 
zuruck, welche der Woiwod Mirko daruber an den Fuͤrſten Danilo 
erſtattete. Mirko ſagte bekanntlich, daß die Armee der Tuͤrken ſich 
auf 13,000 Mann belief, die Montenegriner 7000 Köpfe abgeſchnitten, 
8 Kanonen, 1200 Pferde und 500 Zelte erbeutet hatten, wahrend fie 
nach der Affaire ſelbſt nur 40 Todte und 60 Verwundete zählten. 
Das „Journal de Conſtantinople“ macht hierauf die einfache Bemer⸗ 
kung, daß die Armee Huſſein Paſcha's nur 3000 Mann ſtark war 
und ſein wirklicher Verluſt auf 1200 Mann an Todten und Ver⸗ 
wundeten ſich belief. * 
Turin, 19. Juni. Dem Vernehmen nach wurde das Ein- 
treffen des „Cagliari“ in Genua geſtern erwartet. Die Behör⸗ 
den ſollen die Weiſung erbalten haben, einen feierlichen Empfang 
des Schiffes zu veranſtalten. 

Liſſabon. Bekanntlich berichteten mehrere Journale von 
Unterhandlungen zwiſchen Dom Miguel und der portugieſiſchen 
Regierung, in deren Folge der verbannte Prinz eingewilligt habe, 
als Entſchädigung für ſeine konfiszirten Güter eine Penſion anzu⸗ 
nehmen. Das Journal „A Nagao“, das Organ der migueliſti— 
ſchen Partei, antwortet hierauf durch folgendes Schreiben Dom 

Miguel's: 

„Ich erklaͤre, als Beweis der Dankbarkeit fuͤr meine treuen Freunde, 

j daß ich eher das aͤußerſte Elend ertragen und einwilligen wurde, daß 
Jedermann es ſehe, als daß ich der Vorwand zu irgend einer Verfolgung 
fein moͤchte, welche die Opfer der Loyalitaͤt vermehren würde. 3 
erkläre eben ſo, daß, wenn gewiſſe Berechnungen dahin zielen, mi 
durch Armuth zwingen zu wollen, irgend einen mit meiner Wuͤrde und 
meiner Ehre unvereinbarlichen Schritt zu thun, dieſe Berechnungen 
falſch find ; denn auf Gottes Vorſehung vertrauend, werde ich meinen 
Pflichten treu bleiben.“ a 
— Die Engländer befeſtigen das ohnehin fehr feſte Gibraltar, 
Namentlich iſt es darauf abgeſehen, an der Seeſeite ſolche Werke 
anzulegen, daß auch außerhalb der Hafen-Batterien kein Schiff 
an die Küfte herankommen könne. Die ſpaniſche Regierung 
dagegen wendet ihre Aufmerkſamkeit ihrem Antheil an der afrika. 
niſchen Küſte zu. Sie will dort mehrere Punkte befeſtigen und 
zu Coriſa eine Flottillenſtation gründen. 5 
Paris, 20. Juni. Ferd. von Leſſeps hat ſich beim berühm⸗ 

ten engliſchen Ingenieur Mac Clean wegen der falſchen Angaber 
da Herrn Stephenſon beklagt.” Mac Clean antwortete, daß en 
zwar über einige die Ausführung betreffende Einzelheiten nich 
jan mit feinen Kollegen von der internationalen Pommifiior 


— 


— 


einverſtanden iſt, daß aber „die Ausführune Hunals bie) 
Art ſo leicht iſt, daß wir den Erfolg des . 

betrachtet haben, beſonders da nichts Unpornergeirhened meh zu 
| befürchten iſt, als gewöhnlich bei Arbeiten dieſer Ausdeh 
nung vorkommt, und wir haben geglaubt, agen nic 
die von den Ingenieuren des Vitekönig nachte Veranſchla 
gung überſteigen. ö 

London, 24. Juni. Geſtern Abend fand bein Lorb⸗ 
N Rweſenden 


Mayor ein großes Banket ſtatt. Die vr 
Miniſtern und dem franzöſiſchen Geſandten Herzog v. Malakoff 
gehaltenen Tiſchreden waren herzlich, friedfertig und beruhigend. 
Lord Derby und der Schatzkanzler Disraeli waren bei dem Gaft: 


mahle nicht anweſend. 

— Ein von San Franzisko, 19. April, angelangtes Schreiben 
meldet, daß in Vancouver's Island unendlich reiche Goldlager entdeckt 
worden, uad daß die ganze Stadt in der größten Aufregung war. 
| Tauſende reiſten nach jener Inſel ab, und es konnten nicht die erforder: 
lichen Transportmittel für alle, die dort ihr Gluck zu verſuchen wun⸗ 

ſchen, beſchafft werden. Vancouver's Island iſt eine der Hudſonsbai; 
| Kompagnie gehörende" und durch die Straße von Juan de Fuca von 

unſerm Waſhington⸗Territorium getrennte Inſel, von ungefähr 300 engl. 
| Meilen Länge und 60 Meilen Breite. Die Zahl der Urbewohner wird 
1 
f 


auf 25,000 Köpfe gefhäst. Die Fruchtbarkeit des Bodens, die ſchönen 
Wälder und trefflichen Haͤfen werden allgemein gerühmt, und noch vor 
Kurzem wurde im Kongreſſe mit Bedauern und Entruͤſtung erwähnt, 
daß die Verein. Staaten ihre guten Anſpruͤche auf den Beſitz diefer 
herrlichen Jaſel durch einen Federſtrich aufgegeben haͤtten. 


New⸗ Orleans, 4. Juni. Die Aufregung wegen der imme 
baͤufigeren Mord: und Raubanfälle hatte geſtern ihren Gipfelpunkt erreicht 
Ein Vigilanz⸗Comite hatte das Arſenal und die Waffendorräthe mi 
Beſchlag belegt und kuͤndigte den Bewohnern an, daß es die Gerech 

tigkeitspflege von nun an in ſeine Haͤnde nehmen werde, nachdem di 
Stadtbehörden ſich der Aufgabe nicht gewachſen gezeigt. um dieſe 
Ankündigung Nachdruck zu verleihen, ließ das Comité Kanonen auf 
pflanzen und 200 Bewaffnete auf verſchiedenen Punkten Poſten beziehen 
Der Stadtmavyor wollte ſich feiner Würde nicht ohne Weiteres begeben 
und rief die Miliz unter die Waffen. Es half ihm dies jedoch eben fi 
wenig, als das Verleſen der Aufruhrakte. Das Comits erließ ein zwei 
tes Manifeſt an die Bürger (gezeichnet Vox populi vox Dei), lief 
das Straßenpflaſter aufreißen und Baumwollballen⸗Barrikaden aufwer 
| fen. Auf der anderen Seite forderte der Mayor zur allgemeinen Bewaff 
nung auf, was ſich das ſchlech te Geſindel, durch das der ganze Laͤrn 


* 
4. 


2. 


anwaltſchaft denuncirte. 


eine elegante junge Dame, von oben kommend, 


nicht zweimal ſagen ließ. Bewaffnete Hau⸗ 
durchzogen die Stadt, und Alles ſchloß die Läden zu, doch ſcheinen 
ne Gewaltthaͤtigkeiten vorgefallen zu ‚fein. Heute früh leitete das 
‚mite Unterhandlungen mit dem Mayor ein, die jedoch von Letzterem 
gewieſen wurden. Aber um 2 uhr hielt es dieſer fürs Gerathenſte, 
zudanken, worauf das Comité die Amtsfuͤhrung übernahm und ſogleich 


00 Mann als Poliziſten anwarb. 


r 
Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 25. Juni. Der Inſpecteur der Gewehr-Fabriken, 
berſt⸗Lieutenant v. Linger iſt zur Beſichtigung der Koͤnigl. Gewehr⸗ 
abrik heute fruͤh hier eingetroffen. 

— Das für Rechnung des Stadtrath Fr. Heyn auf feiner Werfte, 
iſtadie, vom Schiffbaumeiſter Louis Grott erbaute, ca. 660 N. . 
:oße Fregattſchiff wird nach den überwundenen Schwierigkeiten, Hinz 
chts der Ausbaggerung der Mottlau, morgen Sonnabend, den 26. Juni, 
achmittags 4 Uhr vom Stapel laufen. 

Ob das Impfen der Schutzpocken gegen das Pockenkontagium 
hügt oder nicht, iſt neuerdings bekanntlich in Berlin eine mediziniſche 
ontroverſe geworden. Gewiß iſt, daß die Meinung für Pockenimpfung 
ir diesmal noch den Sieg davongetragen hat. Nicht bloß hat ſich der 
rztliche Verein dafelbft mit großer Majorität dafür entſchieden, ſondern 
uch die Mehrzahl derjenigen Aerzte, welche der Impfung bis dahin 
hiderſtrebten, haben von ihrem Widerſtande nicht allein abgelaffen, 
ndern auch dem Impfgeſchaͤfte ſelbſt ihre bereite Hilfe zugewendet. 
Jamit koͤnnte die Sache einſtweilen und fo lange abgethan fein, bis 
e in Zukunft wahrſcheinlich von Neuem als ſogenannte brennende Frage 
a den Vordergrund treten wird, wenn nicht der Prozeß, den am 17. 
M. die 4. Deputation des dortigen Kriminalgerichts wider den 
(potheker Bullrich zu verhandeln hatte, auf die fo viel ventilirte 
zmpfungsfrage abermals zurückfuͤhrte. Hr. Bullrich hatte ſich namlich 
nit großer Energie den Gegnern der Impfung angeſchloſſen, und von 
siefem Standpunkte aus mehrere Artikel in Berliner Zeitungen veroͤffent⸗ 
icht. In einem dieſer Artikel, in der „Voſſ. 3.“ vom 25. Febr., 
zannte er das Impfen der Schutzpocken eine „zweckloſe Spielerei“. Der 

„Julius Beer dafeldft, der mit Hrn. Bullrich ſchon etliche Straͤuße 
yepflütt hat und der von der Wirkſamkeit des Impfſchutzes vollkommen 
een iſt, nahm an der Ausdrucksweiſe in jenem Zeitungsartikel 
einen ſolchen Anſtoß, daß er gegen den Autor deſſelben bei der Staats— 
Das Gericht erkannte dahin, daß der Angekl. 

ullrich der Schmähung und Verhoͤhnung von Staatseinrichtungen, 
reſp. obrigkeitlichen Anordnungen, nichtſchuldig zu erklären und die Koften 
niederzuſchlagen ſeien. Das Gericht nahm zwar an, daß das Pocken⸗ 
impfen eine obrigkeitliche Anordnung ſei, weil, wenn es in der Kabinets⸗ 
ordre von 1835 auch nur empfohlen werde, doch in derſelben zugleich 
die Unterlaſſung der Impfung mit Strafe bedroht ſei, es nahm ferner 
an, daß die Bullrich'ſchen Ausdrucke: „zweckloſe Spielerei und Aber⸗ 
glaube“, wenn ſie in Beziehung auf eine obrigkeitliche Anordnung gemacht 


werden, allerdings den Character der Schmähung und Verhoͤhnung an 
e Dre TRUE EN Un AT Non Falle in den Bull: 


en Fasel schung zwifchen den qu. Ausdruͤcken 
lei als obrigkeitliche Anordnung 
ch dahin gehe, die Bullrich⸗ 


toorgerufen worden war, 


ritt chen Bez 
rich 'ſche Bez 


und d Pockenimpfer 


vom find in der Provinz Preus 
telle zu Königsberg und die 
 Bartenftein, Fiſchhauſen-Damm⸗ 
i targardt beigetreten. 
goberg ir haben unſerm geſtrigen Berichte 
über die Ir ee . Prinzen Friedrich Wilhelm 
Hieſetoſc, noch Folgendes nachzutragen. Vor 7 Uhr Morgens begaben 
Sich geſtern Se. K. Hoheit zu Pferde nach dem Exercierplatze, um 
das vor Sr. Excellenz dem Herrn kommandirenden General v. Werder 
dortſelbſt ſtattfindende Parade-Exercieren der Truppen in Augenſchein 
zu nehmen. Dem Manöver dieſer Truppen folgte ein Parademarſch, dann 
das Barrierefpringen in Zügen. Als darauf die reitende und Fuß Artillerie 
im barademarſch vor Sr. K. Hoheit und dem Herrn kommandirenden 
General vorbeimarſchirt waren, beſtieg Hoͤchſtderſelbe ein anderes Pferd 
und wohnte nunmehr den Mandvers und Schießübungen dieſes Truppen⸗ 
theils bei. Außer einem kleinen Unfalle, der in dem Stürzen des 
Pferdes eines Kuͤraſſiers bei einer Attaque beſtand, find Unglücksfaͤlle 
nicht vorgekommen. Der Reiter wurde nicht im Mindeſten beſchaͤdigt, 
das Pferd dagegen erlitt einen Bruch des linken Vorderbeins und wurde 
durch einen herbeigerufenen Thierarzt getödtet. Erſt gegen 12 Uhr 
kehrten Se. K. Hoheit vom Exercierplatze zurück und ſchon um 1 Uhr 
begaben Sich Hoͤchſtdieſelben zuerſt in die Loge zum Tod tenkopf und 
Phonir und dann in die Loge zu den drei Kronen, und wohnten in 
jeder der Johannisfeſtfeier eine halbe Stunde bei. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſprachen Sich Se. K. Hoheit huldvoll über die Stellung aus, die 
Er zu den Logen und den Angriffen gegenüber, welchen die Maurerei 
in der letzten Zeit von verſchiedenen Seiten ausgeſetzt geweſen, einnehme 


jetzt die landwir 
kandwirthſchaftlichen Vereine z 
ug uſt 


ßen 


und einnehmen werde. a (K. H. 3.) 


Als vorgeſtern Se. K. Hoheit die Treppe im Theater hinanſtieg, 
welche zu der Königsloge führt, flog ihm, im wahren Ai 1 Wortes, 
e l entgegen, welche dem 
Prinzen ein ſchoͤnes Blumenbouquet überreichte. Der Prinz ſchien uͤber⸗ 
raſcht, nahm aber das Bouquet mit den Worten: „Ein ſo ſchoͤnes 
Bouquet!“ verwundert an und legte daſſelbe in der Loge vor ſich hin 


Bromberg, 21. Juni. Von dem Komite zur Errichtung eine 
Standbildes Friedrichs des Großen iſt geſtern zu Gunsten ie Henewels 
ein Volksfeſt in Okollo arrangirt worden. Der erſte Theil des Feſtes, 
das Vormittags ſtattfinden ſollte, fiel wegen des eingetretenen heftigen 
bers wetters aus; dagegen wurde der Garten am Nachmittag, wiewohl 
er Himmel immer noch mit Regen drohte, von einem ſehr zahlreichen 


Publikum beſucht. Für Beluſtigungen aller Art war reichlich Sorge 
getragen. Zur Aufrechthaltung der Ordnung dienten mehrere Soldaten, 
im Koſtuͤm der Zeit „Friedrichs des Großen“ gekleidet. Den Schluß 
des Feſtes bildete eine Verlooſung brauchbarer Gegenſtaͤnde. 

Filehne. Der Stellmacher Schumann von hier, ein recht ge⸗ 
ſchickter Holzarbeiter, hat eine Maſchine zur Dreitheilung des Winkels 
erfunden und darauf ein Patent Seitens des Miniſteriums auf 5 Jahre 
fuͤr den Umfang der preußiſchen Monarchie erhalten. Uebrigens leiſtet 
die erfundene Maſchine die Dreitheilung nur für Winkel von über 
75 Grad und dürfte deshalb dem Beduͤrfniſſe, welches auch die Thei— 
lung ſehr ſpitzer Winkel erfordert, nur wenig entſprechen. 

— Unter dem Rindvieh und den Hunden in Szydlowiec (Kr. Gneſen) 
iſt die Tollwuth ausgebrochen, weshalb dieſer Ort und feine Feldmark 
für Rindvieh, Rauchfutter und Dünger geſperrt worden find. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


BE. e ge Thermo: 

= arometerhöhe e er meter a 

a E in Duedf. | Skale im Freien Wind und Wetter. 
Par. Zoll u. Lin.“ nach Keaumur n. Reaum 


24 4 28“ 1,80% ＋ 22,7 ＋ 2½%½ ＋ 16,8 Oſt ruhig, faſt ganz hell 
N und ſchoͤnes Wetter. 
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280 N 16,8 16,5 14,8, Nord friſch, wolkige Luft. 
121 28“ 0,95% 19,8 19,1 16,6 NW. do. do. 
| | fonft gut Wetter, 


Handel und Gewerbe. 

— Die von den Zollvereinsſtaaten beabſichtigte Erhöhung der 
Ruͤbenzuckerſteuer iſt jetzt von allen Landes vertretungen der ver— 
ſchiedenen Staaten genehmigt und von deren Regierungen ratifizirt 
worden. Die Publikation der mit dem I. September d. J. zu erwar⸗ 
tenden Einführung wird vor dem 1. Juli erfolgen. 

Die Muͤnzzuſtände Suͤddeutſchlands geſtalten ſich immer uner- 
freulicher. Anſtatt einer allgemeinen Ordnung des deutſchen Muͤnz— 
weſens, welche der Muͤnzvertrag vom 24. Januar 1857 ſchaffen ſollte, 
ſcheint hier eine allgemeine Zerſplitterung und Desorganiſation Regel 
werden zu ſollen. Noch fehlt es an einer Entſcheidung uͤber die Frage, 
ob und in welchem Umfang kunftighin eine Ausprägung von 2 fl., 
1 fl.⸗, ½ fl.⸗ und / fl.⸗Stuͤcken, welche die Traͤger der ſuͤddeutſchen 
Waͤhrung bilden ſollen, ſtattfinden wird. Noch harrt man vergebens 
einer Regelung des Umlaufs an Scheidemuͤnzen, deren Nothwendigkeit 
nicht allein allſeitig anerkannt iſt, ſondern die auch in dem Muͤnzver⸗ 
trage ausdruͤcklich vorgeſchrieben iſt. 

In Charkow und überhaupt im ſuͤdlichen Rußland feſſeln 
jetzt der Bau der Suͤdbahn und die Errichtung der Geſellſchaft fuͤr 
Zubereitung von Lebensmitteln das Geſammtintereſſe. Der Bau der 
Bahn ſoll von Feodoſia aus an mehreren Stellen zugleich in Ans 
griff genommen werden, und es werden 1000 Arbeiter aus England 
und Frankreich erwartet. Große Ankaͤufe fuͤr das nöthige Holz zu 
Schwellen ſollen gemacht worden ſein; namentlich ſollen Waͤlder der 
Fuͤrſtin Potemkin für 1 Mill. S.⸗N gekauft fein. 

Riga, 18. Juni. Es iſt nicht zu verkennen, daß die Folgen der 
letzten Handelskriſis auch auf unferen diesjaͤhrigen Handel einen großen 
Einfluß ausüben. Der Ausfall an Flachs iſt in dieſem Jahre bedeu⸗ 
tend, weil das Gewaͤchs klein, dagegen iſt von Hanf und Hanfſaat 
wieder viel mehr verſchifft worden. Der Bau der Riga⸗Duͤnaburger 
Eiſenbahn wird mit aller Kraft in Angriff genommen, — hoffen wir, 
daß die aus dieſem Ereigniß entſpringenden Erwartungen für die Zu: 
kunft unſeres Handels in Erfuͤllung gehen. — An Schiffen iſt kein 
Mangel und die Frachtſaͤtze find niedrig. Regelmaͤßige Dampffchiff- 
verbindungen zwiſchen unſerem Orte und St. Petersburg, Reval, Lübeck, 
Stettin und Hull erleichtern den Verkehr. 

Boͤrſen-Verkäufe zu Danzig vom 25. Juni. 

364 Laſt Weizen: 136pfd. fl. 500, 135 —36pfd. fl. 495 — 515, 
134—35pfb. fl. 485, 490-500, 133pfd. rth. fl. 460, bt. — 480, 
13 lpfd. rth. fl. 440 bt. 460 — 470; 27 Laſt Roggen: pr. 130pfd. 
fl. 285 288. 


Inänbiſche und ausfändicche Nonds⸗Courfe. 
Berlin, den 24. Juni 1858. 3f. Brief Geld 


‚Ste Brief Geld Danziger Privatbank. 484 — 

Dr. Freiw. Anleihe 43 1003100 Königsberger do. 44851 — 
.nl. 50. 2.4.5.7. 48 100 f“ — Pomm. Rentenbr. 4917 913 
do. v. 1856 4 — 1003 Poſenſche Rentenbr. 4 914 — 

do. v. 1853 33 933 93 Preußiſche do. 449181. 
el.⸗Schuldſcheine 34 83, 83 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 431374 1363 
Pram. ⸗Ant. v. 1855 33 1153 114: Friedrichsd'or — 135 13% 
Dftpe, fandbriefe 33 — — Defterr, Metall | 5 8125 797 
Bomm. do. 33 84 831 do. National⸗Anl. 5 813/802 
Poſenſche do. 4 3998| 985 do. Prm.⸗Anleihe 4 — 1074 
do. do. 33 874 864 Poln. Schatz⸗Olig. A] — | 83% 
Weſtpr. do. 32 82 813 do. Gert. L. A. 5 — 92 
do. do. 4 90: 901 do. Pfdbr. i. S.⸗R.] 4 89 | 85 


Schiffs⸗Nachrichten. 5 
Geſegelt von Danzig am 24. Juni: 
H. Rix, Anna Joh., n. Altona; J. Neumann, Brillant, n. Newry; 
G. Muͤnnecke, Eendragt, n. Harlingen; P. Meyer, Joh. Cath, n. 
Bremen; W. Brandenburg, Amanda, n. London; J. Oeſterland, Guſtav, 
n. Grimsby; E. Kolkmann, Wilhelmine, n. Hoorn; H. Jenſen, Wil: 
helmine, n. Rendsburg; D. Ohm, Fides, n. Perth; O. Wattner, 
Maria u. C. Schwertfeger, Maria, n. Stettin; H. Waterborg, 
Karſina, n. Groningen; G. Drewes, 2 Gezuͤſters, n. Bremen; H. de 
Jonge, Helene; M. Wybes, R. Romina; H. Trent, Maria u. M. 
Rickert, Carl, n. Amſterdam und C. Raſch, London, n. Glouceſter, m. 
Getreide u. Holz. BR: 


Ange Lommene Fremde. 5 
j Im Engliſchen Hau e: g 

Hr. Gutsbeſitzer v. Koß n. Fam. a. Landtow. Hr. Buchhendler 
Harnecker a. Frankfurt a. M. Die Hrn. Kaufleute Arntz u. Gundermann 
a. Berlin, Hirſchfeld a. Magdeburg u. Magdeburg a. Gera. 

Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Höpfner a. Dirſchau, Wolfheim u. Peſermann 
a. Pr. Stargardt, Schmink a. Schmalkatto, Eichelbaum u. Cohn a. 
Berlin u. Priſerinzky u. Stollbaum a. Bromberg. Hr. Baron v. Buttler 
a. Braunsberg. Hr. Inſpector Deinske a. Gounow. Die Hrn. Guts⸗ 
befiger Draver u. Stahlſchmidt a. Saskozien. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſizer Perweerth a. Slupowo. 
Graͤtzel a. Nackel. Mad. Peters a. Waſhington. 
Lachmanski a. Muͤnſterwalde u. Schulz a. Berlin. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Pfarrer Mundt a. Käfemark, Der Herzogl. Domaͤnenpaͤchter 

Hr. Frankenſtein a. Duͤnnom b. Stolp. 
Deutſches Haus: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Piepkorn a. Karwenbruch u. Hoffmann a. 
9 Apotheker Seeger a. Lauenburg. Hr. Sekretair Tolkemitt 
a. Reuftadt. 


Hr. Gutsbeſitzer 
Die Hrn, Kaufleute 


Hotel de Thorn: 
Der Marine⸗Aſſiſtenz⸗Arzt Hr. Dr. Höpfner a. Trier. Die Hrn. 
Gutsbeſitzer Kromrey a. Longk, Serger a. Golmkau u. Huguenin a. 


Drygallen. Hr. Oeconom Gutzeit a. Smazin. Hr. Buchhalter Otter⸗ 
mann a. Bromberg. Die Hrn. Kaufleute Steinhaus u. Schwenke 
Berlin. 

F 


Am 1. Juli 1858: 


Ziehung der Obligationsloose des 


k. K. Oestreich, Staafs-Anlehens 


vom Jahr 1854. 


Jedes Obligations-Loos muss einen Gewinn 
erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden Conv.-Münze: 
5 mal fl. 200, 000, 5 mal fl. 170,000, 5 malfl.140,000, 
5 mal fl. 110,000, 30 mal fl. 100,000, 5 mal fl. 80,000, 
5 mal fl. 70,000, 5 mal fl. 60,000, 10 mal fl. 50,000, 
17 wal fl. 40,000, 23 mal fl. 30,000, 37 mal fl. 20,000, 
18 mal fl. 10,000, 130 mal fl. 5000. 

Der geringfte Gewinn beträgt 300 Gulden C.-. 
Obligations-Loose sind zum Tages-Cours zu haben. 
Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung 

wieder verkäufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein 
und Verkaufpreises von Pr.-C. Thlr. 4. per Loos einzusenden. 
Bei Abnahme von 6 verschiedenen Nummern sind nur Thlr. 20 
zu entrichten. 
Die Ziebungslisten werden pünklichst franco zugesandt. 
Pläne, sowie jede gewünschte nähere Auskunft werden auf's 


bereitwilligste franco ertheilt. 
Anton Horix, 


Staats-Effecten-Handlung 
in Frankfurt a. M. 


ge 3% beabſichtige wegen andenweiten Verwendung der Räumlichkeit 
ſaͤmmtliche Geräthe meiner wohleingerich⸗ 


teten Brennerei, worunter ein neuer Vorwärmer, 

Maiſch⸗ und Brennblaſe, auf den Betrieb von 50 Scheffel Kar: 

toffeln eingerichtet, unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen, und 

erſuche Reflectanten bei portofreien Anfragen ſich dirett an mich wenden 

zu wollen. von Steen. 
Leeg Strieß, im Juni 1838. 


Ein Privatlehrer, der ſchon eine Reihe von Jahren 
fungirte, ſehr muſikaliſch, der lateiniſchen und franzoͤſiſchen Sprache 
mächtig, und durch hier vorliegende Zeugniſſe ruͤhmlichſt empfohlen iſt, 
wuͤnſcht noch zum 1. Juli, ſpaͤteſtens 1. Auguſt c., eine Hauslehrerſtelle. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieſes Blattes. 


Ein Landwirth wünſcht als Volontär in eine Landwirthſchaft 
einzutreten. Gefällige Offerten mit Angabe der Bedingungen werden 
erbeten unter R. G. Danzig poste restante. 


Feinſtes Limonadenpulver (von Th. Hildebrandt & Sohn 
in Berlin) in % Pfd. Doſen und ausgewogen, fo wie Ananas- und 
Biſchoff⸗Extract empfiehlt Hermann Schubert, Hundegaffe 15, 

vis-a-vis der Poſt. 
* Alexandre’s patentirte Cement. Feder, * 
durch ihre beſonderen Vorzüge bereits genügend bekannt, iſt ſtets 
zu haben bei 
W old. Devrient Nachflgr., C. A. Schulz, 
Buch⸗ und Kunſthandlung in Danzig, Langgaſſe No. 35. 


circa 200 Hammel, im guten Zuſtande, 
ſind zu verkaufen im Gute Regetten 
bei Braunsberg. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Putzhändlers Herrman 8 
* Lange werden alle diejenigen, welche an die Moff ache 
als Konkursgläubiger machen wollen, hiedurch aufgefordert, ihre An- 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤngig fein oder nicht, mit dem 


dafuͤr verlangten Vorrecht, bis zum 5 
30. Juni cr., Vormittags 11 Uhr, 


einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem 
nächſt zur Pruͤfung der ſaͤmmtlichen innerhalb der gedachten Friſt and j 
gemeldeten Forderungen, fo. wie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungsperſonals auf 


den 22. Juli er., Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar im Verhandlungszimmer Ne, 9 
des Gerichtsgebaͤudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termi 6 | 
wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über den Akkord v 


fahren werden. \ 
einreicht, hat eine Abſchrift der⸗ 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
ſelben und ihrer Anlagen beizufuͤgen. 

Jeder Glaͤubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn⸗ 
fi6 hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen worden, 
nicht anfechten. * 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden bie 
Rechtsanwalte Schrader und Glogau in Pr. Stargardt zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Dirſchau, den 6. Juni 1838. 


Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion II. 


Der Commiſſar des Konkurſes. 
(gez.) Graeber. h 


Vom J. Juli ab beabſichtige ich einige Mädchen in Penſion 
zu nehmen, verſpreche denſelben ſorgſame Beaufſichtigung bei ihren 
Arbeiten und gewiſſenhafte Sorgfalt für ihr Wohlbefinden. Gefaͤlligen 
Offerten ſehe ich in meiner Wohnung entgegen. Auch ſind Herr Prediger 
Höpfner, Herr Director Grübenau und Fräuf. Kowg les 
Vorſteherin der Ewert'ſchen Toͤchterſchule, guͤtigſt geneigt, Näberes 
daruͤber mitzutheilen. 1 A verwittwete Suftizrätbin 1 


Danzig, den 10. Juni 1858, 


R 


oie, geb. Groddeck. 
Ziegengaſſe No. 5. 


* 


Die Berlinische 1 

Feuer - Versicherungs - Anstalt 

versichert Gebäude, Mobilien, Inventarium 

und Waaren aller Art, in der Stadt und auf dem 

Lande, zu festen bungen Prämien: Anträge werden im 

Comtoir des Unterzeichneten, Hundegasse Nro. 90, 

jederzeit angenommen und die Policen sofort ausge- 
fertigt. Alfred Reinick, 

General Agent 97 

der Berlinischen Feuer- Versicherungs-Anstalt. 


Fuͤr Photographen: Panotyp⸗Collodium, vorzüglich, mit 
den noͤthigen Retepten, ſo wie ſaͤmmtliche Chemicalien, empfehlen 
Feffler & Steindorff 
in Berlin, Franzoͤſiſche Straße 48. 
Für kleinere Landwirthe! 

Auf Veranlaſſung vielfacher Anfragen zeigen wir ergebenſt an, 
daß allerdings beabſichtigt wird die im Preuß. Hollander landräth⸗ 
lichen Kreiſe belegenen Vorwerke Hirſchfeld und Klein⸗Marwitz 
in kleineren Parzellen, jedoch nicht im Wege der öffentlichen Verſteigerung 
zu veräußern. & Kr: ö 

Alle diejenigen, welche auf Parzellen reflektiren, erſuchen wir er⸗ 
gebenſt, ſich zur naheren Rüdfprache reſp. Feſtſtellung der Parzellen in 
den Tagen vom 19. bis 21. Juli 1858 im Dominium Klein⸗Marwitz 
einzufinden. 

Schriftliche Anfragen bitten wir ebenfalls bis zu dem angegebenen 
Zeitpunkte an das Dominium Klein-Marwitz zu adreſſiren. | 

Beide Vorwerke beſtehen notoriſch durchweg aus gutem Weizen? 
boden und gehören unbedenklich zu den fruchtbarſten Ländereien des 
Kreiſes Preuß. Holland. Ram J 

Als Bevollmächtigte der Befiger: 
Cruſe, von Forckenbeck, 
Rechtsanwalt und Notar Rechtsanwalt und Notar Fa 
zu Königsberg: zu Mohrungen. 1 
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Quittungs Schemata für Militair-Wittwen, 
die am Iften Juli und am Iſten Januar aus der Kgl. 
Militair-⸗Wittwenkaſſe Penſion beziehen, ſowie die 
monatlichen Penſions- und verſchiedenen Unterſtützungs“ 
Quittungs Schemata ſind vorräthig in der on Aich, 
Buchdrucktrei von Edwin Groening. 7 
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Mieths⸗Kontrakte u. Aushänge⸗Jettel 


find vorräthig in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 
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